
Hauseigentümer – Ausgabe Nr. 8 – 1. Mai 2019 21BAUEN&WOHNEN

Fensterrenovation – Um die Bausubstanz seines über 100-jährigen Elternhauses im Basler Gundeli zu bewahren, hat sich 
Ernst Zimmer für eine sanfte Renovation der Fenster entschieden, anstatt sie zu ersetzen. Der Wohnkomfort ist durch eine Rahmen-
aufdoppelung mit Isolierverglasung und einer neuen Dichtung erheblich gestiegen.

Ein Stück Zeitgeschichte bewahrt
Das Haus an der Pfeffingerstras-

se beherbergte schon immer 
kreative Köpfe: Bereits 1905 

wurde es durch eine Künstlerfamilie 
erbaut, und während Jahrzehnten  

wirkten in den Ateliers des Hinterhau-
ses Kunstschaffende – unter anderen 
der Maler Max «Megge» Kämpf. Nach-
dem der Basler Architekt Ernst Zim-
mer sein Elternhaus in den 1970er-
Jahren zusammen mit seinen Brü-
dern übernommen hatte, sanierten 
sie es sanft. 1987 waren die Fenster 
im vorderen Hausteil an der Reihe. 
Um die Bausubstanz zu erhalten, 
entschied sich Zimmer gegen den 
Ersatz der Fenster und liess sie in 
einem speziellen Verfahren erneu-
ern. Dabei wurde der Aussenrahmen 
aufgedoppelt und eine moderne Iso-
lierverglasung eingebracht. 

Als später dann die Fenster des 
hinteren Gebäudes eine Renovation 
benötigten, war für ihn klar: «Wir 
möchten erneut auf diese Weise sa-
nieren, da die Fenster am Vorder-
haus auch über 30 Jahre nach der 
Renovation noch einwandfrei funk-
tionieren.»

Jeder Rahmen ist Massarbeit
Im Oktober 2018 entfernte die Fir-

ma Quadra Lignum die Fenster im 
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Das Fenster erfreut die Bewohner durch die originale Optik und das angenehme Wohngefühl. Die einfache Mechanik 
funktioniert wieder einwandfrei.

Die Originalbeschläge und das Innenbild des Fensters blieben erhalten. Das hochwertige Isolierglas garantiert Farbechtheit. In 
Sachen Wohnlichkeit und Energieeffizienz steht das renovierte Fenster einem modernen in nichts nach. BILDER ROMAN WEYENETH

ersten Stock des Hinterhauses und 
brachte sie in die Werkstatt. Dort dop-
pelten erfahrene Schreiner die Rah-
men präzise auf, reparierten die Be-
schläge und setzten hochwertige 
moderne Isoliergläser ein. Dies dau-
erte rund zwei Wochen. Der Bauherr 
staunte über das aufwendige Verfah-
ren – jeder einzelne Rahmen und 
Flügel wurde passgenau aus Eichen-
holz gefertigt. 

Mit der Isolierverglasung und der 
neuen Dichtung ist der Energiever-
brauch um Faktor vier bis fünf  
gesunken und das Fenster ist neu 
wind- und schlagregendicht. Auch 
der Wohnkomfort ist gestiegen: nicht 
nur, weil die Zugluft ausbleibt, son-
dern auch, weil der Temperatur- 
unterschied zwischen Innenraum 
und Fensterflächen – die Strahlungs-
asymmetrie – sinkt. 

Moderne Fensterrahmen hätten 
nicht gepasst

Dass moderne Fenster vergleichs-
weise wuchtige Rahmen aufweisen, 
war ein wichtiger Grund für den 
Hausbesitzer, die alten Fenster zu 
sanieren statt zu ersetzen. Durch ei-
nen Fensterersatz wäre Glasfläche 
und somit Licht verloren gegangen. 
Jochen Ganz von Quadra Lignum er-
gänzt: «Bei einem Ersatz leidet das 
Originalbild des Gebäudes – das 
Haus büsst an Charakter ein.» Zu-
dem beeinträchtigen dickere Rah-
men die Leibungen der Fenster. Ge-
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rade wenn diese mit Füllungen oder 
auf sonstige Weise strukturiert sind, 
werden die Proportionen zerstört. 
Ein weiterer Pluspunkt alter Fenster: 
Die Mechanik ohne verschleissan-
fällige Dreh-Kipp-Mechanismen ist 

derart simpel, dass sie so gut wie 
ewig funktioniert. Auch wenn das 
Verfahren aufwendig erscheint, hat 
sich diese Art der Renovation für 
Ernst Zimmer langfristig gelohnt – 
gerade in Anbetracht dessen, dass 
einige der modernen Gebäude in der 
Nachbarschaft im gleichen Zeitraum 
zweimal neue Fenster erhalten ha-
ben. 

Dadurch, dass die Aussenseite 
komplett erneuert wurde, ist der Un-
terhalt vergleichbar mit demjenigen 
für ein neues Eichenholzfenster. Der 
Erhalt der Bausubstanz treffe den 
Nerv der Zeit, erklärt Jochen Ganz: 
«Viele Leute möchten ihr Gebäude 
sanft und nachhaltig renovieren – 
ohne Einbussen beim Wohnkomfort 
und der Energieeffizienz hinneh-
men zu müssen.» Werde die Bau-
substanz bewahrt, trage dies zur 
Werterhaltung eines Gebäudes bei, 
ist er überzeugt. Bauherr und Archi-
tekt Zimmer ergänzt, dass das Sys-
tem seinem Berufsstand zwar ge-
läufig sei, dass es aber bei den Bau-
herren – die schlussendlich ent-
scheiden – ruhig bekannter werden 
könnte. «Wir sind glücklich, dass 
wir unser Haus auf diese Weise re-
novieren durften.» 

Die Fenster 
des Vorder-

hauses an der 
Pfeffinger-

strasse wur-
den bereits 

1987 mit dem 
gleichen  

System  
renoviert.

Durch den  
aussen auf-
gedoppelten 
Rahmen sind 
die Fenster 
dicht. Die 
hochwertige 
Massarbeit 
lässt das 
Fenster in 
neuem Glanz 
erstrahlen.

Klassisch elegant?
Schenker Storen bietet Ihnen eine 
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